
4 Dienstag, 18. Juni 2019

Winterthur

Mirko Plüss

Man kann nicht sagen, dass der
Mann – ein Familienvater, der
vor einigen Jahren aus Deutsch-
land in die Schweiz kam – beim
Stehlen besonders kreativ vor-
ging.Mal steckte er sich dieWare
unter den Pulli, mal in den lee-
ren Kinderwagen undmanchmal
nahm er sich auch einfach etwas
aus demRegal und spazierte aus
der Ladentüre. Aussergewöhn-
lich ist allerdings die Zahl seiner
Diebstähle und die Dauer der
Diebesserie.

Weit über 100 Gegenstände
liess der Mann mitgehen, die
Delikte spielten sich während
des ganzen Jahres 2017 ab. Be-
troffen waren knapp zwei Dut-
zend Verkaufsgeschäfte, davon
die meisten in Winterthur. Zu
den betroffenen Läden gehören
neben der Migros Rosenberg

oder Franz CarlWeber beispiels-
weise auch Büro Schoch oder die
Apotheke am Deutweg. Ob
Künstlerfarben,Modellautos für
Kinder oder eine Kaffeemaschi-
ne: Er nahm sich,was er gerade
brauchte oder auch weiterver-
kaufen wollte.

«Nach dem Stehlen ging es
mir besser»
LetzteWoche stand derMannvor
einem Einzelrichter desWinter-
thurer Bezirksgerichts, und da-
bei wurde klar, dass er anfangs
aus einer finanziellen Not her-
aus stahl, mit der Zeit aber auch
«ohne finanziellen Druck», wie
es in der Anklageschrift der
Staatsanwaltschaft heisst. Der
Gesamtwert seines Deliktguts
belief sich nach einem Jahr auf
knapp 11500 Franken.DieAnkla-
geschrift umfasst ein Inventar, in
dem die auf neun Kartons ver-

teilte Ware detailliert beschrie-
ben ist.

Es sei ihm im Jahr 2017 nicht
gut gegangen, sagte der Mann
vor Gericht. «Nach dem Stehlen
ging esmir jeweils für einenMo-
ment besser, danach aber noch
schlechter.» Er habe aus «Frust
undDepression» gestohlen, sag-
te er. Angeklagt war der Mann
auchwegenVergehen gegen das
Waffengesetz – er hatte aus
Deutschland verschiedene Waf-
fen ohne Bewilligung in die
Schweiz eingeführt und zuHau-
se gelagert.

Eine lange Probezeit
von fünf Jahren
Bei einem Diebstahl nach Neu-
jahr 2018 war der Mann aufge-
flogen, er kam einenMonat in U-
Haft und gleichzeitig mussten
Frau und Kind zu Hause eine
polizeiliche Durchsuchung über

sich ergehen lassen. Diese Zeit
sei die schlimmste seines Lebens
gewesen, meinte der Mann nun.
«Ich war da mit Mördern und
Entführern zusammen, 23 Stun-
den amTag isoliert und dieWär-
ter waren brutal, das war eine
Lektion für mich.»

Das Verfahren wurde abge-
kürzt geführt. Das heisst, dass
sich Staatsanwaltschaft undVer-
teidigung vorgängig auf ein
Strafmass geeinigt hatten, der
Beschuldigtewarvollumfänglich
geständig. Der Einzelrichterver-
urteilte ihn nach kurzer Urteils-
findung zu einer Geldstrafe von
300 Tagessätzen à 50 Franken.
150 Tagessätze muss er bezah-
len, die andere Hälfte der Strafe
wurde bedingt ausgesprochen
mit einer langen Probezeit von
fünf Jahren. Einzelnen Geschäf-
ten muss der Mann Entschädi-
gungsbeträge zahlen.

Kartonweise Diebesgut
Bezirksgericht Ob Fujifilme, eine Edelstahlgrillschale oder Mickey-Mouse-Malstifte: Innert eines Jahres beging
ein Mann inWinterthur zahlreiche Diebstähle. Nun erhielt er eine bedingte Geldstrafe von 15000 Franken.

Er nahm sich, was
er gerade brauchte
oder auchweiter-
verkaufenwollte.

Gastronomie Gastro Winterthur
undHouse ofWinterthur lancie-
ren am 28. September zum ers-
tenMal eine Genusswanderung,
die künftig regelmässig stattfin-
den soll. Die Route führt über 11
Kilometer von Seen über den
Eschenberg bis nach Töss, ge-
startet wird etappenweise zwi-
schen 10 und 12 Uhr. Unterwegs
werden die Teilnehmenden an
fünf ausgewähltenOrten kulina-
risch verwöhnt.Gleich beim Start
in Seen lädt Ursula Lüthi imRes-
taurant Kafi Burehus zu einem
Apéro, damit die erste Etappe ge-
stärkt inAngriff genommenwer-
den kann. ImRestaurant Eschen-
berg von Familie von Moos war-
tet eine feine Herbstsuppe auf
dieWanderfreunde. Den Haupt-
gang im Restaurant Rossberg
servieren Nadja und Marc Bu-
cher, bevor im Restaurant Zum
Reitplatz Mario Bariffi und Nol-
di Zäch ein Käsebuffet und im
Café Lienhard die Familie Lien-
hard etwas Süsses anbieten. Das
Menü wird von lokalen Weinen
begleitet und kostet 109 Franken.
Tickets sind unter www.ticket.
winterthur.ch erhältlich. (kir)

Wandern und
geniessen

Es gab eine Zeit, damusstenHei-
zungen nur funktionieren, und
günstig sollten sie sein. Das ist
vorbei: Heute wird bei Neu
anschaffungen stets auch die
Ökologiefrage gestellt, gerade bei
Gebäuden der öffentlichenHand.
Darum hat es eine gewisse Bri-
sanz, dass der Kanton bei der
aufwendigen Renovierung der
Kantonsschule Im Lee die Gas-
heizung erneuern will, anstatt
diese durch eine umweltfreund-
liche Wärmepumpe oder eine
Erdsonde zu ersetzen.

Zwei Petitionen
Dagegen gibt es nunWiderstand.
Wie die «NZZ am Sonntag» be-
richtete, haben Schülerinnen
und Schüler der Kanti zwei Peti-
tionen gestartet. Sie verlangen
den Bau einer elektrischenWär-
mepumpe anstatt der Gashei-
zung; zudem soll auf dem Dach

des grossen Schulhauses eine
Solaranlage gebaut werden. Der
Klimastreik sei eindeutig eine In-
spiration für dieAktion gewesen,
werden die drei 16- bis 18-jäh
rigen Schüler Franz Steiner,
Vincent Neuber und ElinaWehr-
li in dem Bericht zitiert.

Markus Pfanner, Sprecher der
Baudirektion, bestätigt aufNach-
frage die Richtigkeit des Zei-
tungsberichts. Jedoch sei derBau
einer Wärmepumpe nie geplant
gewesen, stellt Pfanner klar, son-
dern nur «eine Option», dieman
verworfen habe. Die Argumen-
tation des Kantons: Die Leitun-
gen des Fernwärmenetzes seien
zuweit entfernt. Erdsonden samt
Wärmepumpen, die Heizenergie
aus dem Boden beziehen, seien
nicht möglich, weil die Schule
ansonsten nicht weiter ausge-
baut werden könnte. Einen nur
teilweisen Einsatz von Wärme-

pumpen hat man aus Kosten-
gründen verworfen, eine Solar-
anlage auf dem Dach wegen des
Denkmalschutzes.

Beim neuen Bauvorsteher,
dem Grünen Martin Neukom,
rennen die Schüler offeneTüren
ein. Wie der Sprecher der Be
hörde sagt, hat Neukom dem
Hochbauamt denAuftrag erteilt,
nochmals sämtliche Optionen zu
prüfen, mit offenem Ergebnis.
Eine weitere Variante wäre der
Betrieb der zu erneuernden Gas-
heizung nurmit Biogas, das zum
Beispiel aus Pflanzenabfällen
stammt. Dieses, kritisieren je-
doch Umweltexperten, sei kost-
bar und knapp und sollte anders
eingesetzt werden als zum
Heizen von Schulzimmern.

Arbeiten starten wie geplant
Trotz der erneuten Überprüfung
der Heizungsplanung kann die

gross angelegte Renovation des
Schulhauses wie geplant nach
den Sommerferien beginnen,wie
Pfanner versichert. In zwei
einhalb Jahren sollen über 60
Millionen Franken verbaut wer-
den.Die rund 700 Schüler sollen
in Nebengebäuden, in Con
tainern auf dem Sportplatz und
im Provisorium an der Stadt-
hausstrasse unterrichtetwerden.

Die Planung sei auf gutem
Weg, sagt dazu Rektorin Rita
Oberholzer. Der provisorische
Stundenplan für das nächste
Semesterwerde in der laufenden
Woche herausgegeben, vorerst
nur zuhanden der Lehrerschaft.
Zur kontroversenHeizungsfrage
äussert sich Oberholzer nicht,
der Entscheid und die Kommu-
nikation darüber oblägen der
kantonalen Baudirektion.

Christian Gurtner

Schüler kämpfen gegen Gasheizung in der Kantonsschule
Lind Der Kanton wollte das Gymnasium Im Lee weiter mit Gas beheizen. Nun wird der Entscheid überprüft.

Das monumentale, denkmalgeschützte Gebäude der Kantonsschule Im Lee soll laut Planung weiterhin konventionell beheizt werden. Foto: Marc Leutenegger

«Die Klimastreiks
waren die
Inspiration für
unsere Aktion.»

Schüler des Gymis Im Lee
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Velofahrerin
angefahren
Lind An der Lindstrasse, auf der
Höhe der Brunngasse, hat sich
am Wochenende ein schwerer
Unfall zugetragen, wie die
Stadtpolizei vermeldet.Demnach
übersah eine Autofahrerin, die
nach links abbiegen wollte, eine
korrekt auf demVelostreifen der
Lindstrasse stadtauswärts fah-
rendeVelofahrerin. BeimZusam-
menstoss verletzte sich dieVelo-
fahrerin so schwer, dass sie mit
der Ambulanz ins Kantonsspital
gebracht werden musste; mitt-
lerweile konnte sie das Spital
wieder verlassen. An den Fahr-
zeugen entstand ein Schadenvon
rund 2000 Franken. (gu)
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